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Geſetz-Sammlung 
für die 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr. 48. 


| Gr. 4759.) Statut des Deichverbandes der Klein-Schwetzer Niederung. Vom 10, Auguſt 


1857. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 
Nachdem es fuͤr erforderlich erachtet worden, die Grundbeſitzer in einem 


| Theile der Klein⸗Schwetzer Niederung Behufs Anlegung und gemeinſamer Un⸗ 


terhaltung von Deichen zum Schutz gegen die Ueberſchwemmungen der Weichſel 
zu einem Deichverbande zu vereinigen, und nachdem die geſetzlich vorgeſchrie⸗ 


bene Anhörung der Betheiligten erfolgt iſt, genehmigen Wir hierdurch auf Grund 


des Geſetzes über das Deichweſen vom 28, Januar 1848. H. 11. und 15. 

(Öefeß: Sammlung vom Jahre 1848. S. 54.) die Bildung eines Deichver⸗ 

bandes unter der Benennung: 8 
„Deichverband der Klein-Schwetzer Niederung“, 


und ertheilen demſelben nachſtehendes Statut: 


H. 1. 


In der am linken Weichſelufer oberhalb der Stadt Schwetz liegenden 
Niederung werden die Beſitzer aller eingedeichten und noch einzudeichenden Grund⸗ 
ücke vom Grucznoer Muͤhlengraben abwärts bis zur Grenze zwiſchen den 
oberen Schwetzer Wieſen und der Feldmark von Milcherei Glugowko und einer 
Linie, welche, die Przechowoer Wieſen durchſchneidend, oberhalb des Dorfes 
Przechowo die Höhe erreicht, ſoweit fie ohne Verwallung bei einem Waſſer⸗ 
ſtande der Weichſel von 21 Fuß 10 Zoll am Culmer Pegel der Ueberſchwem⸗ 

mung unterliegen wuͤrden, zu einem Deichverbande vereinigt. : 
Der Verband hat feinen Gerichtsſtand bei dem Kreisgerichte in Schwetz. 


H. 2. 


Fauͤr dieſen Deichverband ſollen die allgemeinen Beſtimmungen fuͤr kuͤnftig 
zu erlaſſende Deichſtatute vom 14. November 1853. (Geſetz-Sammlung vom 
Jahrgang 1857. (Nr. 4759.) 91 Jahre 


Ausgegeben zu Berlin den 4, September 1857, 


N 
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Jahre 1853. S. 935.) Guͤltigkeit haben, ſoweit ſie nicht in Folgendem ab 
geaͤndert oder ergaͤnzt werden. a 2 


§. 3. 


Der Verband hat die beſtehenden Deiche von Gruezno bis Glugowko 
zur Unterhaltung und zum weiteren Ausbau zu uͤbernehmen. Es liegt ihm 
ferner ob, den alten Deich auf dem Stromufer uͤber das Dorf Glugowko 
hinaus bis zur Grenze mit der Milcherei Glugowko in der auf der lithogra⸗ 
phirten Weichſelſtromkarte Sekt. VII. eingetragenen Linie (— D. zu verlaͤngern, 
und von dort aus in der Linie DE. zum Schutz der Niederung gegen Ruͤck⸗ 
ſtau aus Weichſel⸗ und Schwarzwaſſer einen waſſerfreien Deich bis zur Hoͤhe 
oberhalb Przechowo anzuſchuͤtten und darin zur Abfuͤhrung des Binnenwaſſers 
ein Deichſiel einzurichten. ü 

Die Abmeſſungen fuͤr dieſe Anlagen, welche der Deichverband gleichfalls 
zu unterhalten hat, ſowie fuͤr die Normaliſirung der beſtehenden Deiche, unter⸗ 
liegen der Beſtimmung der Staatsverwaltungs⸗Behoͤrden. Die Mittel für die 
neuen Anlagen ſind von dem Deichverbande zu beſchaffen, von demſelben auch 
die zur Herſtellung des oberen Schlußdeiches im Jahre 1856. kontrahirten Schul⸗ 
den und geleiſteten Vorſchuͤſſe zu uͤbernehmen, beziehungsweiſe zu erſtatten. 

Aus der Staatskaſſe wird im Intereſſe der H. 4. gedachten Chauſſee⸗ 
Anlage zu den Neubaukoſten des Deichverbandes ein⸗ fuͤr allemal ein Zuſchuß 
von 27,000 Rthlr. geleiſtet. 


. 


Es bleibt dem Staate vorbehalten, an den inneren Deichfuß von der 
Faͤhrſtelle bei Glugowko ab bis zum Anſchluß an die waſſerfreie Hoͤhe bei 
e ein Bankett anſchuͤtten und auf demſelben eine Chauſſee anlegen 
zu laſſen. a n 

Die Koſten der Anlegung und Unterhaltung dieſes Banketts und der 
Chauſſee mit den etwa fuͤr dieſelbe erforderlichen Bruͤcken und Seitengraͤben 
werden von dem Deichverbande nicht uͤbernommen. : | 


H. 5. 


Der Verband iſt ferner gehalten, die zur Sicherſtellung des Deiches er⸗ 
forderlichen Uferwerke anzulegen und zu unterhalten, vorbehaltlich des Rechts, 
zu den laͤngs des alten Deiches in den Grenzen der Ortſchaften Chriſtkowo, 
Nidwitz, Vorwerk und Dorf Koſſowo vorkommenden Damm: und Uferbauten 
den Faſchinenſtrauch aus den den genannten Ortſchaften gehoͤrenden Kaͤmpen 
und Vorländern nach Maaßgabe des Rezeſſes vom 28. September 1835. un⸗ 
entgeltlich zu verlangen. 


Die in den H. 7. und 8. des Rezeſſes der Deichpolizei⸗Behoͤrde uͤberwieſene 
Aufſicht über die Bewirthſchaftung und Benutzung der Kaͤmpen und Vorlaͤn⸗ 
der, ſowie die Beſtimmung über die Ausführung und Unterhaltung der Pflan⸗ 
zungen, geht auf die Deichverwaltung über. 9. 6 ＋ 
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Soweit die vorhandenen oder kuͤnftig anzulegenden Bankette als Land⸗ 
ſtraße benutzt werden, ſind ſie von den zur Straßenunterhaltung geſetzlich ver⸗ 
pflichteten Ortſchaften und Beſitzern in fahrbarem Zuſtande zu erhalten. 


8. 


Die Unterhaltung der Entwaͤſſerungsgraͤben iſt auch ferner von denjeni⸗ 
gen zu bewirken, welchen ſie bisher oblag; ſie wird aber unter die Schau und 
Kontrole der Deichverwaltung geſtellt, welche die ſaͤumigen Intereſſenten nach 
den beſtehenden oder noch zu erlaſſenden Krautungsvorſchriften zur Unterhal⸗ 
tung noͤthigenfalls zwangsweiſe anzuhalten hat. f 

Soweit dies erforderlich iſt, wird der Verband fuͤr die Zuleitung der 
beiden Hauptwaſſergaͤnge nach dem Deichſiel ſorgen, auch wenn es ſich in der 
Folge als nothwendig herausſtellen ſollte, die Grundſtuͤcke in der Naͤhe des 
Deichſiels gegen Ueberſchwemmung durch aufſtauendes Binnenwaſſer beſonders 
zu ſchuͤtzen, die erſte Anlage auf feine Koſten bewirken; die fernere Unterhal⸗ 
fung liegt aber den nach dem Befinden der Regierung dadurch geſchutzten Be⸗ 
ſitzern ob, welche auch den Grund und Boden und die Erde zur Anſchuͤttung 
von Stauwaͤllen unentgeltlich hergeben muͤſſen. 


H. 8. 


Die Arbeiten des Verbandes ſollen zwar in der Regel durch die Deich- 
beamten für Geld ausgeführt werden; doch find die Geſpann haltenden Deich- 
genoſſen verpflichtet, auf Erfordern der Deichverwaltung die unentbehrlichen 
Fuhren gegen eine angemeſſene, vom Deichamte im Voraus zu beſtimmende 
Verguͤtigung zu geſtellen, und koͤnnen endlich ſaͤmmtliche Deichgenoſſen im Falle 
eines Beduͤrfniſſes durch einen Beſchluß des Deichamtes mit Genehmigung der 
Regierung zur vollen Naturalarbeit verpflichtet werden. 5 

Der gewoͤhnliche Deichkaſſenbeitrag, welcher auch, ſoweit die laufenden 
Beduͤrfniſſe des Verbandes es geſtatten, zur Anſammlung eines Reſervefonds 
von dreitauſend Thalern benutzt werden ſoll, wird auf zwoͤlf Silbergroſchen für 
den Normalmorgen (I. Beitragsklaſſe) Preußiſch feſtgeſetzt. 


H. 9. 


Die Mittel zu den Anlagen und Normalifirungsarbeiten und zu den 
ſonſtigen Beduͤrfniſſen des Verbandes werden nach dem von der Regierung in 
Marienwerder auszufertigenden Deichkataſter vertheilt. Es ſind darin die von 
der Verwallung geſchuͤtzten Hof- und Bauſtellen und ertragsfaͤhigen Laͤnde⸗ 
reien, welche bei 21 Fuß 10 Zoll am Culmer Pegel der Ueberſchwemmung un⸗ 
terliegen wuͤrden — mit Ausſchluß der Staats⸗Chauſſee — in drei Klaſſen zu 
veranlagen, und zwar zur I. Klaſſe (Normalklaſſe) Hof: und Bauſtellen, Gaͤr⸗ 
ten, Weizen-, Gerften- und guter Roggenboden, ſowie Wieſen von der beften 
in dieſer Niederung vorkommenden Beſchaffenheit, zur II. und III. Klaſſe da⸗ 
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gegen die Ländereien, welche wegen geringerer Bodenguͤte oder nicht zu beſeiti⸗ 
gender Abwäſſerungsmaͤngel den Grundſtuͤcken der I. Klaſſe im Ertragswerthe 

verhaͤltnißmaͤßig nachſtehen, zu rechnen. 

Die Grundſtuͤcke der I. Klaſſe werden mit der vollen, die der II. mit 
zwei Drittel, die der Dritten mit einem Drittel der Flaͤche angeſetzt. Die hier: 
nach auf Normalmorgen (I. Klaſſe) reduzirte Flaͤche bildet den Maaßſtab 
fuͤr die Abgaben und 1 0 der Verbandsmitglieder. Die Beſitzer der zu f 
den eigentlichen Hoͤheortſchaften gehoͤrenden Grundſtuͤcke zwiſchen dem Haupt-. 
graben und der landſeitigen Inundationsgrenze haben nur drei Viertel des nach 
der Bonität berechneten Beitragsſolls zu leiſten. 


Nach dieſen Grundſaͤtzen iſt bereits ein Entwurf des Kataſters aufgeſtellt, 
und ſind danach bis zur definitiven Feſtſtellung des Kataſters die Leiſtungen und 
Abgaben der Deichgenoſſen zu vertheilen. Behufs der Feſtſtellung iſt das Ka⸗ 
taſter dem Deichamte vollſtaͤndig, den einzelnen Gemeindevorſtaͤnden, ſowie den 
Beſitzern der Guͤter, welche einen beſonderen Gemeindebezirk bilden, extraktweiſe 
mitzutheilen und zugleich im Amtsblatte eine vierwoͤchentliche Friſt bekannt zu 
machen, innerhalb welcher das Deichkataſter von den Betheiligten bei den Ge⸗ 


meindevorſtaͤnden und dem Regierungskommiſſarius eingeſehen und Beſchwerde 5 ; 


Ehe letzterem angebracht werden kann. 

ach Ablauf dieſer Friſt werden die angebrachten Beſchwerden, welche 
auch gegen die obigen Grundſaͤtze der Kataſtrirung gerichtet werden koͤnnen, von 
dem Kommiſſarius unter Zuziehung der Beſchwerdefuͤhrer, eines Deichamts⸗ 
Deputirten und der erforderlichen Sachverſtaͤndigen unterſucht. 

Dieſe Sachverſtaͤndigen ſind hinſichtlich der Grenzen des Inundations⸗ 
Gebietes und der ſonſtigen Vermeſſungen ein vereideter Feldmeſſer oder noͤ⸗ 
thigenfalls ein Vermeſſungsreviſor, hinſichtlich der Bonitaͤt zwei oͤkonomiſche 
Sachverſtaͤndige, denen bei Streitigkeiten wegen der Ueberſchwemmungs⸗Ver⸗ 
hältniſſe ein Waſſerbauverſtaͤndiger beigeordnet werden kann. 

Die Sachverſtaͤndigen werden von der Regierung ernannt. 


Mit dem Reſultate der Unterſuchung werden die Betheiligten, naͤmlich 
der Beſchwerdefuͤhrer einerſeits und der Deichamts⸗Deputirte andererſeits, be⸗ 
kannt gemacht; ſind beide Theile mit dem Reſultate einverſtanden, ſo wird 
demgemaͤß das Deichkataſter berichtigt. Andernfalls werden die Akten an die 
Regierung zur Entſcheidung uͤber die Beſchwerden eingereicht. Wird die Be⸗ 
ſchwerde verworfen, ſo treffen die Koſten der Unterſuchung den Beſchwerdefuͤh⸗ 
rer. Binnen vier Wochen nach erfolgter Bekanntmachung der Entſcheidung 
iſt Rekurs dagegen an das Miniſterium fuͤr die landwirthſchaftlichen Ange⸗ 
legenheiten zuläͤſſig. \ 

Nach erfolgter Feſtſtellung des Deichkataſters ift daſſelbe von der Regie⸗ 
rung auszufertigen und dem Deichamte zuzuſtellen. f 9 

Die Koſten der Aufſtellung des Kataſters find ruͤckſichtlich der Vermeſ⸗ 
fung von den Beſitzern der vermeſſenen Grundſtuͤcke, im Uebrigen von dem ge 
ſammten Deichverbande zu tragen. 


H. 10, 


N 


H. 10. 5 


Der Deichverband hat während der Deichvertheidigung für die Unterbrin⸗ 
gung der Wachmannſchaften, Fuhrwerke u. ſ. w. zu ſorgen. 

Die Regierung hat nach Anhoͤrung des Deichamtes die Stelle zu beſtim⸗ 
men, an welcher der untere Deich im Falle eines Durchbruchs zu durchſtechen 
iſt, und wer dies auszufuͤhren hat; die Stelle iſt mit Pfaͤhlen zu bezeichnen. 


H. 11. 


Die Grundbeſitzer, welche wegen zu großer Entfernung oder wegen Sper⸗ 
rung der Kommunikation durch Waſſer nicht zu den Naturalhuͤlfsleiſtungen 
haben aufgeboten werden konnen, ſollen in den Jahren, in welchen ein ſolches 
Aufgebot ſtattgefunden, einen beſonderen verhaͤltnißmaͤßigen Geldbeitrag zur 
Deichkaſſe leiſten. Dieſer wird von dem Deichamte auf die Zeit von fuͤnf zu 
fünf Jahren feſtgeſetzt und zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 


§. 12. 


f Wird bei einem zu nahe an oder auf dem Deiche ſtehenden Gebaͤude 
ein Bau noͤthig, der einem Neubau gleich zu achten iſt, ſo muß dieſes Ge⸗ 
baude ohne Entgelt bis auf fünf Ruthen vom inneren Deichfuße zuruͤckgelegt 
werden. i 


H. 13. 


Zu HH. 13 — 16. der Allgemeinen Beſtimmungen fuͤr kuͤnftig zu erlaſſende 
Deichſtatute vom 14. November 1853. 


Die Arbeiter zur Bewachung und Vertheidigung des Deiches bei Eis⸗ 
gang und Hochwaſſer, ſowie ſaͤmmtliche Eisgangsmaterialien und Geraͤthſchaf⸗ 
ten, ſoweit fie nicht der Deichverband ſelbſt beſitzt, Fuhrwerke, Boten u. ſ. w. 
ſind auf die Deichgenoſſen nach ungefaͤhrem Verhaͤltniß der Deichkaſſenbeitraͤge 
ortſchaftsweiſe auszuſchreiben und von ihnen unentgeltlich zu geſtellen, be⸗ 
ziehungsweiſe zu liefern. Nur wenn der Deichhauptmann im Falle der Noth 
von der ihm nach H. 14. Abſatz 2. der Allgemeinen Beſtimmungen u. ſ. w. 
zuſtehenden Befugniß Gebrauch macht, findet ein Erſatz des Schadens und 
107 Verluſtes, wobei jedoch der außerordentliche Werth nicht in Anrechnung 
ommt, ſtatt. 

Die Materialien werden nicht Eigenthum des Verbandes, ſondern ſind 
den betreffenden Deichgenoſſen, ſoweit ſie ſich nach Abgang des Hochwaſſers 
und Eisganges noch vorfinden, zuruͤckzugeben und von dieſen fortzuſchaffen. 

Der Deichhauptmann kann auch die Eisgangsmaterialien auf anderen 
gefaͤhrdeten Punkten verwenden und die ſaͤmmtlichen, vorausſichtlich erforder⸗ 
lichen Eisgangsmaterialien ſchon vor Eintritt des Hochwaſſers und Eisganges 
auf die Deiche bringen laſſen. 

§. 14. 


Bis auf Weiteres ſollen die Geſchaͤfte des Deichhauptmanns durch einen 
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von der Regierung zu beſtimmenden Königlichen Beamten beforgt werden; die 
Geſchaͤfte des Deichinſpektors koͤnnen einem Königlichen Baubeamten über 
tragen werden. N 9 
it Fuͤr den erſteren iſt auf drei Jahre ein Stellvertreter vom Deichamte zu 
waͤhlen. 1 
Die Zahl der Repraͤſentanten der Deichgenoſſen im Deichamte wird auf 
fünf feſtgeſetzt. i 


H. 15. 


Behufs der Wahl der Repraͤſentanten wird die Niederung in fuͤnf 
Wahlbezirke eingetheilt: 


der J. umfaßt die deichpflichtigen Beſitzer in Chriſtkowo, Gruezno und 
Vorwerk Koſſowo; | 
der II. die Ortſchaft Dorf Koſſowo; N . 
der III. enthält die Ortſchaften Nidwitz, Dzikowo, Koͤnigl. und ſtaͤdt. 
Glugowko; 4 
der IV. die Beſitzer der Schwetzer Wieſen; N 79 
der V. enthält die Ortſchaften Przechowko, Przechowo, Baͤckerſitz, Klein 
Konopat, Deutſch-Konopat und Dworzysko. 


Jeder Wahlbezirk beſtellt einen Repraͤſentanten. 
Die Beſtellung der Repraͤſentanten geſchieht folgendermaßen: 


I. Im I. Wahlbezirk in vierjaͤhrigem Wechſel, und zwar: 
im 1. Jahre von den Grundbeſitzern zu Chriſtkowo, 
115 8 „von den Grundbeſitzern zu Gruczno, 
im 3. = . vom Beſitzer des Vorwerks Koſſowo. f 
Im II. Wahlbezirk der Dorfſchaft Koſſowo wird der Repraͤſentant 
in der Gemeindeverſammlung auf drei Jahre gewaͤhlt. l 
III. Im III. Bezirk findet die Wahl in dreijaͤhrigem Wechſel ſtatt, und zwar: 
im 1. und 3. Jahre von den Grundbeſitzern zu Nidwitz, f 
im 2, Jahre von den Beſitzern zu Dzikowo, Koͤniglich und ſtaͤdtiſch 
Glugowko. 
IV. Im IV. Bezirk waͤhlen die Beſitzer der Schwetzer Wieſen den Re⸗ 
praͤſentanten auf drei Jahre in derſelben Weiſe, wie die Vorſteher 
der Ackerkommune gewaͤhlt werden. N ö 
V. Im V. Bezirk findet die Wahl in vierjaͤhrigem Wechſel ſtatt, und zwar: 
im 1. Jahre von den Beſitzern zu Przechowko, 1 
im 2. von den Beſitzern zu Przechowo, Baͤckerſitz und Vor⸗ 
werk Klein⸗Konopat, 
im 3. von den Beſitzern zu Deutſch-Konopat, 
im 4. = von den Beſitzern zu Dworzysko. 


Die Ortſchaften Przechowo, Baͤckerſitz und Klein⸗Konopat des V. Be: 


zirks und ſtaͤdtiſch und Königlich Glugowko und Dzikowo des III. a 
uͤhre 


Ju.... ß 


1 


— — 


=: 103% 


führen bei der Wahl des Repraͤſentanten je Eine Stimme, die von einem Wahl⸗ | 
manne abzugeben iſt. 


$. 16. 


Stimmfaͤhig bei der Wahl des letzteren, ſowie bei der Wahl der Re⸗ 
praͤſentanten iſt in den baͤuerlichen Ortſchaften nur derjenige Beſitzer, welcher 
zur Theilnahme an der Gemeindeverſammlung berechtigt, mit ſeinen Deich⸗ 
Kaſſenbeitraͤgen nicht im Ruͤckſtande iſt und den Vollbeſitz der buͤrgerlichen 
Rechte nicht durch rechtskraͤftiges Erkenntniß verloren hat. 

Pfarren, Kirchen und Schulen und andere moraliſche Perſonen, des⸗ 
gleichen Frauen und Minderjaͤhrige, duͤrfen das ihnen zuſtehende Stimmrecht 
durch ihre geſetzlichen Vertreter oder durch einen andern bevollmaͤchtigten Deich⸗ 
genoſſen ausuͤben laſſen. Andere Beſitzer koͤnnen ebenfalls ihren Zeitpaͤchter, 
ihren Gutsverwalter, oder einen andern ſtimmfaͤhigen Deichgenoſſen zur Aus⸗ 
uͤbung ihres Stimmrechtes bevollmaͤchtigen. Gehoͤrt ein Grundſtuͤck mehreren 
Beſitzern gemeinſchaftlich, ſo kann nur Einer derſelben im Auftrage der uͤbri⸗ 
gen das Stimmrecht ausuͤben. 


K. 1 IR 


Waͤhlbar ift jeder großjährige Deichgenoſſe, welcher den Vollbeſitz der 
buͤrgerlichen Rechte nicht durch rechtskraͤftiges Urtel verloren hat und nicht Un⸗ 
terbeamter des Verbandes iſt. 

Mit dem Aufhoͤren der Waͤhlbarkeit verliert die Wahl ihre Wirkung. 
Vater und Sohn, ſowie Brüder, durfen nicht zugleich Mitglieder des Deich⸗ 
amtes ſein. Sind dergleichen Verwandte zugleich gewaͤhlt, ſo wird der aͤltere 
allein zugelaſſen. | 


RS; 


Die Lifte der Waͤhler wird mit Huͤlfe der Gemeindevorſteher von dem 
Deichhauptmann aufgeſtellt; die Wahlkommiſſarien werden von der Regierung 
ernannt. 5 

Die Liſte der Waͤhler wird vierzehn Tage lang in einem oder mehreren 
zur Öffentlichen Kenntniß gebrachten Lokalen offen gelegt. Waͤhrend dieſer 
Zeit kann jeder Betheiligte Einwendungen gegen die Richtigkeit der Liſte bei 
dem Wahlkommiſſarius erheben. Die Entſcheidung uͤber die Einwendungen 
und die Prüfung der Wahlen ſteht dem Deichamte, und bis dieſes gebildet 
iſt, der Regierung zu. 

i H. 19. 
Im Uebrigen find bei dem Wahlverfahren, ſowie in Betreff der Ver⸗ 
pflichtung zur Annahme unbeſoldeter Stellen, wozu auch die Aemter der Deich⸗ 


geſchworenen gehören, die Vorſchriften uͤber die Gemeindewahlen analog an⸗ 
zuwenden. f 


$. 20. 


Fuͤr jeden Repraͤſentanten iſt gleichzeitig ein Stellvertreter zu ernennen. 
(Nr. 47594760.) Der⸗ 


ET 


Derfelbe nimmt in Krankheits- und Behinderungsfaͤllen des Repraͤſentanten 
deſſen Stelle ein und tritt fuͤr ihn ein, wenn der Repraͤſentant waͤhrend ſeiner 
Wahlzeit ſtirbt, den Grundbeſitz in der Niederung aufgiebt, oder feinen blei⸗ 
benden Wohnſitz an einem entfernten Orte waͤhlt. 


H. 21. 


Abaͤnderungen des vorſtehenden Deichſtatuts koͤnnen nur unter landes- 
herrlicher Genehmigung erfolgen. 

Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. f 

Gegeben Sansſouei, den 10. Auguſt 1857, 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


; Fuͤr den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe 
Simons. v. M anteuffel II. und öffentliche Arbeiten: 


v. Pommer Eſche. 


(Ir. 4700.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 17. Auguſt 1857,, betreffend die Verleihung der Staͤdte⸗ 
Ordnung fuͤr die Rheinprovinz vom 15. Mai 1856. an die Gemeinde Len⸗ 
nep, Regierungsbezirks Duͤſſeldorf. 


Au Ihren Bericht vom 6. Auguſt d. I., deſſen Anlage zuruͤckerfolgt, will Ich f 
der Gemeinde Lennep, im Regierungsbezirk Düffeldorf, deren Antrage gemäß, 
die Staͤdte⸗Ordnung für die Rheinprovinz vom 15. Mai 1856, hierdurch 
verleihen. i 
Dieſer Mein Erlaß iſt durch die Geſetz⸗Sammlung bekannt zu machen. 
Sansſouei, den 17. Auguſt 1857. 


Friedrich Wilhelm. 
Fuͤr den Miniſter des Innern: 


d = | v. Raumer. R 
An den Miniſter des Innern. 
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Rebigirt im Büreau des Staats⸗Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei 
(R. Decker). 


